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Deutschland.
Stuttgart , 14. Dez. Der Ausschuß für Verwaltung und

Wirtschaft des Landtags behandelte heute ein Aenderungsgesetz
zum Kirchengesetz. In diesem Gesetz soll die gesetzliche Ueber-
«angszeit, nach welcher zunächst auf die Jahre 1924 und 1926
Abiveichungen von den Vorschriften des Kirchengesetzes zugelas-
ien sind, verlängert werden, da die Bestimmungen des Gesetzes
bei den derzeitigen Verhältnissen keine genügende Grundlage
für eine gerechte Verteilung der kirchlichen Steuerlast geben
würden. Außerdem sollen einige Bestimmungen des Gesetzes
mit solchen Aenderungen der Reichssteuergesetze in Einklang ge¬
bracht werden, die nach Verabschiedung des Kirchengesetzes ein-
getreten sind. Während der Regierungsentwurf eine Ueber-
gangszeit von zehn Jahren vorsieht, beantragte der Abgeord¬
nete Heymann nur eine solche von zwei und der Berichterstat¬
ter Scheef eine solche von fünf Jahren . Die Regierungsvor¬
lage wurde nach Ablehnung der entgegenstehendenAnträge an-
enommen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der

.kommunisten. Im übrigen wurde die Vorlage ohne Aende-
rung angenommen. Sodann erörterte man einen Antrag Pflü-
zer betr. Zugehörigkeit der hauptamtlichen Aerzte und Zahn¬
ärzte der Krankenkassen zur Körperschaftspensionskasse. Der
Minister des Innern bittet, die Behandlung der Angelegen¬
heit zurückzustellen, da gleich zu Beginn des nächsten Jahres
eine Novelle zum Körperschaftspensionsgesetzeingebracht wer¬
den soll. Ein in diesem Sinne gestellter Antrag Küchle-Scheef-
Dr. Hölscher-Dr . Steger wurde angenommen. Eine Eingabe
des Oberamtsbezirks Sulz betr . Aufhebung von Oberamts-
kezirken veranlaßt« den Berichterstatter Küchle, an die Regie¬
rung die Frage zu richten, ob bei der Austeilung des Oberamts
Keinsberg jetzt bereits tatsächliche Ersparnisse zu verzeichnen
seien, oder ob die gegenteiligen Behauptungen , wie sie auch
in der Eingabe des Oberamts Sulz sich finden, richtig sind.
Darauf machte Ministerialrat Held außerordentlich interessante
Mitteilungen, nach denen sowohl für den Staat als für die
Amtskörperschast und die Bezirksangehvrigen ganz wesentliche
Ersparnisse herauskommen. Auf Antrag des Berichterstatters
mrrde die Eingabe dem Staatsministerium zur Kenntnisnahme
Lerwiesen.

München, 15. Dez. General Ludendorff wurde, nachdem er
von der schweren Operation , der er sich unterzogen hatte, wie¬
der genesen ist, aus der Münchener chirurgischen Universitäts¬
klinik als geheilt entlassen.

Ersparnisse bei der Oberarntsanfteilung.
Stuttgart , 15. Dez. Ministerialrat Held vom Ministerium

des Innern machte gestern im Landtagsausschuß für Verwal¬
tung und Wirtschaft sehr beachtenswerte Mitteilungen über
die finanzielle Auswirkung der Aufteilung des Oberamts
Weinsberg und widerlegte dadurch die vielfach verbreitete Mei¬
nung, als ob sich durch die Zusammenlegung von Oberämtern
überhaupt keine Ersparnisse erzielen ließen. Durch die Auftei¬
lung des Oberamts Weinsberg sind zunächst eine Anzahl plan¬
mäßiger Beamtenstellen weggefallen. Dadurch sind gegenüber
dem bisherigen tatsächlichen Aufwand rund 41300 Mark jähr¬
lich erspart, nach planmäßigen Grundsätzen jedoch nur 30500
Mark, weil nicht die Gehälter der letzten Inhaber der Stellen,
sondern nur die Anfangsgehälter der weggefallenenStellen in
Rechnung gestellt werden. Wäre die Austeilung des Oberamts
unterblieben, so wäre den 34 Weinsberger Gemeinden im Rech¬
nungsjahr 1926 unter Berücksichtigung der Mehrausgaben für
krwerbslosenfürsorge, der Zinsen für eine Walzschuld und des
Uebergangs zum Hartschottersystemeine Amtskörperschastsum-
lage von rund 312 500 Mark entstanden In Wirklichkeit haben
»ber die 34 Weinsberger Gemeinden im Rechnungsjahr 1926
«n die erweiterten Amtskörperschaftsverbände Hall, Heilbronn
und Ochringen nur 252 997 Mark zu zahlen. Sie haben infolge¬
dessen 59 503 Mark weniger aufzubringen als bei Aufrochterhal-
tung des Oberamtsbezirks Weinsberg. Die zwei dem Ober-
»mtsbezirk Hall zugeteilten Gemeinden bezahlen weniger 5699
Mark, die 19 dem Oberamtsbezirk Heilbronn zugeteilten Ge¬
meinden ersparen 33 496 und die 13 dem Oberamtsbezirk Oeh-
ringen zugeteilten Gemeinden 20 308 Mark . Dazu kommen noch
weitere steuerliche Erleichterungen. Eine Reihe von Aufgaben,
vor allem auf dem Gebiete der Straßenunterhaltung , die den
Gemeinden oblag, sind aus die Amtskörperschastenüöergegan-
gen und diese übernommenen Aufgaben erfordern allein im
Rechnungsjahr 1926 einen Aufwand von 103567 R.M . Allein
im Bereich des Innenministeriums ergeben sich hienach durch
die Aufteilung des Oberamtsbezirks Weinsberg im Rechnungs¬
jahr 1926 an Ersparnissen für den Staat 41 300 R.M., für die
Gemeinden 163 071 R.M ., zusammen 204 371 R.M . Neben der
Innen Verwaltung und den Genieinden erzielen auch die Justiz;
Verwaltung durch die Aufhebung des Öberamtsgerichts und
künftighin auch das Reich durch die bevorstehende Aufteilung
des Finanzamts Weinsberg nicht unbeträchtliche Ersparnisse.
Die Ertragskataster der 19 Weinsberger Gemeinden, die dem
Obcramt.Heilbronn zugcteilt wurden, sind durch die Aufteilung
nur mit 12 statt 16,8 Prozent belastet. Die Verbreiterung der
Steuerbasis hat auch den übrigen Gemeinden des alten Heil- ,
Normer Bezirks eine Erleichterung gebracht, nämlich die Sen-
mng der Ämtskörpcrschaftsumlage von 135 auf 11,8 Prozent.
Iw allgemeinen werorn die Gemeinden der alten Oberamts-
«zirke Hall, Heilbronn und Oebringen durch das Hinzutreten
der Weinsberger Gemeinden nicht oder nur ganz unerheblich
belastet. Durch die Auflösung der AmtskörperschastWeinsberg
vnd gleichfalls wesentliche Ersparnisse erzielt worden und zwar
durch den Wegfall gewisser Stellen jährlich rund 35 000 Mark. '
Die finanzielle Auswirkung der Aufteilung des Oberamts!
Heinsberg wurde durch besondere Umstände ungünstig beein- j
nutzt, vor allem durch die Erwerbslosenfürsorge. Ohne diese!
«ltzerordentliche Verschlechterungder Wirtschaftslage wäre das
Ergebnis der Aufteilung noch wesentlich günstiger ausgefallen.
Alles in allem wird man nicht behaupten können, daß die Auf- >
losung des Oberamtsbezirks Weinsberg ohne günstige finan-
iwlle Wirkung geblieben sei. Zweifellos liegen die Verhält - -

nisse nicht in allen Bezirken des Landes gleich und lassen sich
nicht überall zum Voraus dieselben Ersparnisse errechnen. Man
wird aber nach den rechnerischen Ergebnissen der Einsparung
des Oberamtsbczirks Weinsberg in der Oeffentlichkeit nicht
mehr behaupten können, daß die Aushebung kleinerer Ober¬
amtsbezirke und die Schaffung leistungsfähigerer Verbände
ohne günstige finanzielle Wirkung sei.

Die Friedensmöglichkeiten.
Der vierte Unterausschuß des Untersuchungsausschussesdes

Reichstags, der sich mit den Ursachen des Zusammenbruchs und
mit der Erörterung der Friedensmöglichkeitenzu beschäftigen
hat, hielt gestern vormittag eine öffentliche Sitzung ab, zu der
Reichskanzler a. D. Dr . Michaelis als Zeuge geladen war , um
über den Friedensfühler des Papstes, der 1917 ausgestreckt wurde,
auszusagen. Der Vorsitzende des Untersuchungsausschusses,
Philipp (Dn .), legt Dr . Michaelis zwei Hauptfragen vor:
„Warum wurde der Reichstag bzw. der Sicbenerausschutz oder
einzelne Vertrauensmännerder Parteien von de« Einwänden
der Kurie gegen die Fassung der Antwort auf die Friedensnote
des Papstes nicht in Kenntnis gesetzt? Warum wurde dem Sie-
benerausschutz des Reichstags die Antwort an den Nuntius
Pacelli vom 24. September 1917 nicht vorgelegt? Der Sachver¬
ständige Bredt hatte behauptet, daß dis deutsche Regierung auf
den Friedensfühler des Papstes gewissermaßenzivei Antworten
gegeben habe, einen Brief an den Nuntius Passelli und eine
offizielle Antwort an den Papst. Da im Brief an den Nun¬
tius die geforderte Herausgabe Belgiens mit einem glatten
„Nein" abgelehnt worden sei, habe der Papst seine Bemühun¬
gen eingestellt. Michaelis versicherte nun unter Eid, daß von
einem glatten Nein keine Rede gewesen sei. Man habe nun
erklärt, daß man einer Räumung grundsätzlich nicht wider¬
spreche, aber heute noch nicht in der Lage sei, über die Bedin¬
gungen sich auszusprechen. Dian hoffe, in nächster Zeit dazu
imstande zu sein. Nicht ein glattes Nein, sondern ein beding¬
tes Ja war ans der Antwort heranszuhören . In dem Sic-
benerausschuß, der hie Antwort an den Papst nach allen Seiten
hin erwogen hatte, wurde damals mit fünf gegen zwei Stim¬
men beschlossen, die Frage der Friedensregelung nur dadurch
anzuschneiden, daß man sich allgemein auf die Friedensresolu¬
tion vom Juli 1917 bezog, in der stand, daß wir Anncktionen
nicht machen wollten, daß man aber im übrigen darauf verzich¬
ten wollte, über Belgien zu sprechen. Wenn feststeht, daß in
dem Brief an Nuntius Pacelli nicht eine andere Linie gezogen
wurde, wie in der Antwort an den Papst, daun lag — so er¬
klärte Michaelis — nach unserer Meinung auch kein Grund vor,
den Brief an den Nuntius dem Siebener -Ausschuß vorzulegen.
Michaelis sagte Wetter aus : Es schwebten damals vertrauliche '
Verhandlungen , ob in England eine Friedensgeneigtheit vor- j
Händen sei. Es zeigte sich aber, daß die ausgestreckten Friedens- !
fühler nicht verfolgbar waren . Es bestand auf der anderen
Seite keine ehrliche Absicht, sich mit «ns an den Verhandlungs¬
tisch zu setzen, und darum war es unbedingt erforderlich, daß!
wir die belgische Karte in der Hand behielten. Gegenüber der,
Behauptung , daß er sich nicht in Uebereinstimmung mit dem
Kaiser befunden habe, gibt Dr . Michaelis Kenntnis von einem
Brief den ihm der Kaiser im vorigen Monat geschrieben habe,
in welchem mttgeteilt wird, daß er (der Kaiser) sich die schweren
Bedenken nicht verhehlt habe, die er vor fernem Volke trug,
wenn er nach den unvergänglichen Leistungen von Heer und
Marine den ehrenvollen Besitz Äelgiens aufgebe. Er habe je¬
doch sich den Gründen des Reichskanzlers Dr . Michaelis nicht
versagt und im Kranrat der Aufgabe Belgiens zugestimmt.
Selbstverständlichnrußten an den endgültigen Verzicht auf Bel¬
gien Bedingungen geknüpft werden, die im Interesse des Frie¬
dens in der Zukunft unbedingt erforderlich waren . Der Brief
an den Nuntius habe also in seiner Zielsetzung durchaus in
seiner (des Kaisers) Auffassung gelegen. Reichskanzler Michae¬
lis verwahrte sich dann gegen den Vorwurf , daß er aus Sorge
um seine Stellung den Frieden durchkreuzt habe. Er habe'
gerade während seiner Kanzlerschaft sehr vermißt, daß über die ^
Möglichkeiten eines Friedensschlusses gar keine Voerarbeiten
und Pläne bestanden hätten. Die Verständigung mit dem Ge¬
neralstab sei immer nur negativ gewesen. Auf die flandrische
Küste habe dieser schon endgültig verzichtet gehabt, aber ^Lüt¬
tich habe die Heeresleitung behalten wollen, bis unsere wirt¬
schaftlichen Forderungen erfüllt wären. Ueber den Brief an
Pacelli haben wir nicht einmal dem Kronrat genauere Mit¬
teilungen gemacht, weil wir auch dort Indiskretionen befürch¬
ten mußten. Von dem Briese wußten nur der Kaiser, Kühl¬
mann , Helffcrich und ich. Heute soll nun der frühere Staats¬
sekretär v. Kühlmann in derselben Sache vernommen werden. ^

Ausland.
London, 15. Dez. Den Forderungen englischer Konserva¬

tiver, keinen neuen Vertreter Rußlands in London zuzutasscn,
wird die englische Regierung nicht entsprechen.

Belgrad, 15. Dez. Hier wächst die Sorge wegen der italie¬
nischen Ausdehnungsbcstrebungen dauernd, und man spricht,
von einer Fühlungnahme mit der Türkei. l

Italienische Justiz. !
Wien, 15. Dez. Wie aus Innsbruck gemeldet wird, sind '

dort gestern drei von den 22 Angeklagten des Veroneser Hoch¬
verratsprozesses, und zwar Börme und Schwabe aus Leipzig'
und Paul Wachler aus Salzburg , eingetroffen. Sic sind von
der 13monatigen Haft arg mitgenommen und völlig mittellos. ,
lieber ibre Erlebnisse erzählen sie folgendes: Die Behandlungr
sei schlechter gewesen, als wie sie dem gemeinsten Verbrecher!
zuteil werden kann. Mit Gewalt habe man versucht, von ihnen j
Geständnissezu erpressen. Die Verpflegung war vollkommen!
ungenügend. Am schlechtesten erging es ihnen in Bozen, wäh¬
rend in Verona die Behandlung menschlicher war . Die An¬
geklagten befanden sich mit 17 Kommunisten in einer Zelle,
lieber den Verlauf des Prozesses äußern sich die jungen Leute
wie folgt : Von den Belastungszeugen seien alle bis auf einen,
der für seine Spitzeldicnste 600 Lire erhalten hat , glatt umge¬

fallen. Das Publikum sei anfangs gegen die Angeklagten ge¬
wesen. In den folgenden Tagen wandelte sich aber die Stim¬
mung zugunsten der Angeklagten, und als der Staatsanwalt
bei 17 Angeklagten von der Anklage zurücktrat und drei frei¬
gesprochen wurden, beglückwünschte sic der Richter und reichte
ihnen die Hand. Selbst der Kommandant der faschistischen Mi¬
liz in Verona erklärte, er freue sich, daß ihre Schuldlosigkeit
erwiesen werden konnte.

Verhaftung spanischer Anarchisten.
Biarritz , 14. Dez. Noch immer herrscht offizielles Still¬

schweigen über die Vorgänge zahlreicher Verhaftungen von
Anarchisten in Madrid und vielen anderen Orten . Die Ver¬
heimlichung geht diesmal so weit, daß selbst in Madrid jene
Vorfälle fast unbekannt sind, ebenso später gemachte Bomben-
fundc. Zwei als Arbeiter verkleidete Anarchisten legten an der
Mauer des Königsschlosses eine Bombe nieder, wurden aber
von einem Wachposten heobachtet und später verhaftet. Eine
zweite Bombe fand man am Abend einer Rückkehr des Königs
an einem Hauptportal einer Straße , durch die der König häu¬
fig in den Palast fährt . Beide Anschläge konnten aber keine
Aussicht auf Erfolg haben und sollten wohl nur Beunruhigung
Hervorrufen. Die Leitung der Verschwörung gegen das Leben
Alfons XIII-, Primo de Riveras und des Generals Martine;
Anido soll angeblich in Frankreich ihren Sitz haben.

Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Süddeutschland kommt allmählich in

den Bereich von Tiefdruck. Für Freitag und Samstag ist des¬
halb mehrfach bedecktes und auch zu einzelnen Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten,

Birkenfeld, 15. Dez. (Gemeinderatssitzung am 14. Dez.)
Nachdem in der letzten Gemeinderatssitzung dem Bauunterneh¬
mer Konrad Renz in Oberjettingen die Ausführung der Nach¬
barschaftsstraße Virkenfeld—Gräfenhausen, Teilstrecke Birken-
feld, übertragen wurde, werden dem Gemeinderat heute die mit
dem Unternehmer abgeschlossenen Werkverträge bekannt gege¬
ben und vom Gemeinderat genehmigt. — Weiter genehmigt der
Gemeindcrat die Erwerbung von Straßenfläche für die Durch¬
führung der genannten Nachbarschaftsstraße beim Zaungäßle.
— Der Vertrag mit den Eheleuten Emil Keller hier wegen Er¬
werb der unabgeteilten Hälfte an dem Gebäude, Dictlingerstr.
114 wird vom Gemeinderat unter einer noch vorzunehmenden
Abänderung des Vertrags genehmigt. — Ein Gesuch der Firma
Schenck um Steuernachlaß wird aus grundsätzlicher Bedenken
abgelehnt. — Unter den von der Gemeinde zu ühernehmenden
Verpflichtungen wird das Bauamt für das öffentlich Wasser¬
versorgungswesen gebeten, die kostenlose Ausarbeitung von Plä¬
nen und Kostenvoranschlag für die Erweiterung der hiesigen
Wasservcrsorgungsanlage durchzuführen. — Nach Erledigung
einiger kleineren Vcrwaltungssachen Schluß der Sitzung gegen
^10 Uhr.

O Ealmbach, 14. Dez. Zum drittenmal hatten am letzten
Sonntag abend die Vorstände der kirchlichen und weltlichen
Gemeinde die alten Leute zu einer stimmungsvollen Weih¬
nachtsfeier eingeladen. Dieser Einladung wird mit jedem Jahr
zahlreicher Folge geleistet. 65 Personen beiderlei Geschlechts
hatten sich dresesmal im Sonnensaal eingefunden. Dank einer
Haussammlung und der Beiträge der kirchlichen und weltlichen
Gemeinde standen 450 Mark zur Verfügung . So wurden die
Anwesenden zuerst mit Kaffee und Kuchen erquickt; dann be¬
kam jedes noch etwas Bargeld , sowie Geschenke an Lebensmit¬
teln mit nach Hause. Während der Feier hielten die oben¬
genannten Vorstände noch herzliche Ansprachen an die Ver¬
sammelten. Zum Schluß wurden Lichtbilder über das deutsche
Weihnachten gezeigt. Wohlbefriedigt über das Genossene, das
Gehörte und Gesehene gingen alle Teilnehmer nach Hause.

Württemberg.
Vaihingen a. E„ 15. Dez. (Wenn inan Weihnachtsgeschenke

ohne Geld „einkausen" will.) Am Sonntag fuhren drei junge
Leute von hier und einer benachbarten Bezirksgeme-inde nach
Pforzheim, um ihren Bedarf an Weihnachtsgeschenken zu
decken. Offenbar war aber auch bei ihnen das Geld das wenigste.
Um einen Ausgleich für diesen Mangel zu finden, versuchten
sie, in Pforzheimer Geschäften in unbewachten Augenblicken
Waren ohne Bezahlung sich anzueignen. Hierbei wurden sie
aber ertappt und es wurden zwei von ihiren der Polizei über¬
geben. Die dritte Beteiligte entkam, wurde aber, als sic hier¬
her kam, auf der Straße verhaftet und ebenfalls nach Pforz¬
heim ins Gefängnis gebracht.

Stuttgart , 15. Dez. (Zwangsversteigerung des Hotels Vik¬
toria .) Bei der heute nachmittag erfolgten Entscheidung über
die Zwangsversteigerung des Hotels Viktoria erfolgte der Zu¬
schlag auf das Angebot der Firma Horeska Gasthausbetriebs-
G. m. b. H. in Berlin mit 480 000 Mark , wozu dann noch die
Hypothek des Württ . Kreditvcreins in Höhe von 300000 Mark
kommt, sodaß die Gesamtkaussumme780000 Mark beträgt . Eine
gemeinderätlicheSchätzung des Hotclgebäudes mit Nebengebäu¬
den sowie mit den zur Feuerversicherung eingeschäkten Zube¬
hörden vom 15. Oktober 1924 geht auf 1162 000 R.M . Die
Schätzung der übrigen Zubehördcn ergab 153500 R .M . Eine
zweite, sachverständige Schätzung des Anwesens mit Zubehör
für private Zwecke vom 11. September 1925 nach dem Herstel-
lungs - oder Änschaffungswert ergab einen Wert von 2880 000
Reichsmark.

Stuttgart , 15. Dez. (Ein Reichsbahnhotel im Hauptbahn¬
hof.) In dem letzten Teil des Empfangsgebäudes des Haupt¬
bahnhofs. der im Rohbau fertig ist, wird von der Reichsbahn
ein Neichsbahnhotel als „Hotel Garni " eingerichtet das voraus¬
sichtlich im Juli 1927 fertig gestellt sein wird. Dieses Hotel wird
jetzt zur Pacht ausgeschrieben.

Tübingen, 15. Dez. (Der Fuchs im Hühnerstall.) In der
Nacht wurden aus dem Hühnerstall von Nniversitätsprofessor
Wilbrandt durch einen Fuchs sämtliche Hühner , 17 schöne fett«



Leghennen nnd ein Hahn , gestohlen . Fünf der Tiere fand
man am nächsten Tag , übel zugerichtet , im Garten nnd auf
den umliegenden Wesen vergraben . Wahrscheinlich wollte sie
Reurecke in der darauffolgenden Nacht noch holen.

Wiesensteig , OA . Geislingen , 15. Dez . (Nichtbestätigte
Wahl .) Bei der am 2. Dezember vorgenommenen Stadtpfleger¬
wahl wurde Werkmeister Josef Aierle gewählt . Wie man hört,
soll die Wahl nicht bestätigt werden , da die Stadtpflegerstelle
vom Ministerium für einen Militärversorgungsanwärter Vor¬
behalten wurde . Der Gemeinderat hätte also zum drittenmal
zu wählen.

Von der Alb , 15. Dez . (Jägerpech .) Ein seltenes Mißge¬
schick begegnete in den letzten Tagen einem Jäger , als er auf
dem Anstand am Waldessaum einen Hasen erlegte . Als näm¬
lich der Hase, der nicht sofort tot war , noch einige Klagerufe
ausstietz, sprang plötzlich zum großen Erstaunen des Jägers aus
dem Dickicht ein Fuchs hervor , stürzte sich auf den Hasen und
verschwand mit diesem im Wald , bevor es dem Jäger gelang,
ihm eins aufs Fell zu brennen . Es war ihm somit die dop¬
pelte Beute entgangen.

Langenau , 15. Dez . (Tödlicher Unglücksfall .) In dem
Steinbruch der Forstverwaltung am Neenstctter Sträßchen wer¬
den zur Zeit Steine gesprengt . Bei einer solchen Sprengung
wurde am Montag der 22 Jahre alte Ehr . Preiß von Neen-
stetten in einer Entfernung von 60 Meter durch einen sechs
Pfund schweren Stein , der auf diese Entfernung durch das
Geäst der Bäume flog , auf den Kopf getroffen . Preiß verlor
sofort das Bewußtsein und starb kurz darauf im hiesigen Spi¬
tal . Wie weiter mitgeteilt wird , hätten die mit der Sprengung
beauftragten Arbeiter sich, wie die Vorschrift lautet , mindestens
100—150 Bieter vom Sprengort entfernen sollen, was anschei-
nend nicht der Fall war.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart . 15. Dez . (Gehaltsstreit in der Landesindustrie .)

Von den im Landesindustrietarrf beteiligten Angestelltenverbän¬
den wird uns mitgeteilt : Die über die Annahme oder Ableh¬
nung des Vorschlags der Vereinigung der württ . Arbeitgeber¬
verbande vom 8. Dezember 1926 befragten Mitglieder aller
Verbände haben sich für Ablehnung desselben entschieden. Die
Bereinigung württ . Arbeitgeberverbände , davon benachrichtigt
und befragt , ob sie zu weitergehenden Zugeständnissen bereit
sei, erklärte , daß sie darüber beraten wolle , ob es möglich sei,
eine Vereinbarung dahin zu treffen , daß die gegenwärtig in
den Betrieben beschäftigten Angestellten durch die eventuelle
Neucinteilung der Gruppen keine Verschlechterung ihrer Ge¬
haltsbezüge erfahren dürfen . Da die Vereinigung über dieses
Zugeständnis nicht hinausgehen wollte , mußten , nachdem die
Angestelltenverbände keine Möglichkeit der Einigung auf dem
Boden dieses Vorschlages sahen , die Verhandlungen als geschei¬
tert angesehen werden . Daraufhin wurde der Schlichtungs¬
ausschuß angerufen . Termin zur Verhandlung vor demselben
ist auf Mittwoch , den 22. d. M . bestimmt.

Stuttgart . 15. Dez. Der Finanzausschuß des Landtags beschäf¬
tigte sich heule mit der Frage der Weihnachtsbeihilsen an Beamte im
Anschluß an das beabsichtigte Initiativqesetz des Reichstages. Finanz¬
minister Dr . Dehlinger gab die Vorschläge der Reichsreqierung bekannt.
Die anderen Länder hoben beschlossen, die Mittel fiir diese Aufwen¬
dungen vom Reich zu verlangen, da fiir die Länder nach den Vor¬
gängen der Reichsregierung eine Zwangslage bestehe. Der Minister
ersuchte den Ausschuß um Zustimmung. Die Mehrheit des Aus-
schusses gab sie.

Karlsruhe , 15. Dez. Der badische Landtag beschäftigte sich heute
in zwei Plenarsitzungen mit der Regierungserklärung . Mit 39 gegen
18 Stimmen der Bürgerlichen Vereinigung, der Deutschen Dolkspartei
und der Kommunisten bei fünf Stimmenthaltungen der dem Hause
angehörenden Reqierungsmitglieder wurde der Antrag angenommen,
in welchem der Regierung das Vertrauen ausgesprochen und die Re¬
gierungserklärung genehmigt wurde.

Aschaffenburg, 15. Dez. Im hiesigen Iusttzgebäude hatten sich
nach der gestrigen Schwurgerichtsoerhandlunq Diebe einschließe» lasten,
die nachts sämtliche Büros im linken Flügel des Gebäudes erbrachen
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und nach den bisherigen Erhebungen Sparkassenbücher, <00 Mark
Bargeld , Zigarren Zigaretten u. a . stahlen. Ob auch Akten gestohlen
worden find, ist noch nicht festgestellt worden.

Frankfurt a. M ., 15. Dez. Die Krankenschwester Wilhelmine
Flesta, die bekanntlich seinerzeit den Chirurgen Dr. Seitz erschossen
hatte und deswegen vom Schwurgericht zuerst zum Tode, später im
Wiederaufnahmeverfahren zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt worden
war, ist vom preußischen Gtaatsministerium zu 7 Jahren Gefängnis
begnadigt worden.

Esten . 16 Dez. Wie erst jetzt bekannt wird, wurde am Montag
in einer Schokoladefabrik In Essen-West eine Schwarzbrennerei ent¬
deckt. Erhebliche Mengen Sprit usw. wurden beschlagnahmt. Meh¬
rere Personen wurden verhaftet.

Bochum , 16. Dez. Gestern abend brachen mlt Hilfe einer selbst-
gesertigten Säge neuerdings vier Schwerverbrecher, von denen zwei
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt waren, aus dem Strafge¬
fängnis aus . Sie konnten bisher nicht wieder ergriffen werden.

Halle , 15. Dez. In der Sonntugnacht wurde, wie die Kriminal¬
polizei Sangerhausen mitteilt, In dem Dorfe Heygendorf bei Allstedt
ein Grndarmeriewachtmeister von Mitgliedern des Roten Frontkämpfer,
bundes überfallen und schwer mißhandelt. Er erhielt vier Messer¬
stiche in den Kopf und so schwere Verletzungen durch Schlagringe,
daß er sich in Lebensgefahr befindet. Durch ein Gendarmeriekommando
aus Weimar sind die Täter bereits ermittelt und acht Mann dem
Staatsanwalt zugesührt worden.

Leipzig . 15. Dez. Vorgestern ist der Inhaber der Rauchwaren¬
firma D. Biedermann unter dem Verdacht großer Steuerhinterziehungen
und Betrügereien verhaftet worden, mit ihm sein Prokurist Leo Kohen.
Biedermann wurde heute gegen Stellung einer Kaution von einer
Million Mark auf freien Fuß gesetzt.

Marienwerder . 15. Dez. Wie die „Weichsel-Zeitung" meldet,
erschienen am letzten Montag in einem Lastauto etwa drei Offiziere
und vierzig Mann polnisches Militär , anscheinend vom 18. Ulanen¬
regiment in Graudenz, in der an der Straße Garnsee (deutsch) — Bahn-
Hof Garnsee (polnisch) gelegenen Paßkontrollstelle . Hier gliederte sich
das polnische Militär in zwei Abteilungen, während die eine aus
polnischem Gebiet blieb, überschritt die andere die Grenze. Dort
wurden von einem polnischen Offizier an Hand einer Karte Instruk¬
tionen erteilt. Die Abteilung hat sich etwa eine Viertelstunde auf
deutscher Seite ausgehalten. Nach den Umständen zu schließen, liegt
eine vorsätzliche und offensichtliche Grenzverletzung vor. Ein Irrtum
ist ausgeschlossen.

Berlin , 15. Dezbr. Wie die Tel.-Union von gut unterrichteter
Seite erfährt, wird die deutsche Regierung wegen der Verletzung der
deutschen Grenze durch polnisches Militär bet Garnsee einen diploma¬
tischen Schritt in Warschau unternehmen.

Berlin , 15. Dez. Die Sitzung des Reichskabinetts nahm etwa
2 Stunden in Anspruch. An den Bericht des Reichsaußenministers
über die Genfer Verhandlungen schloß sich eine Aussprache, in der die
Uebereinsttmmungmit dem Außenminister zum Ausdruck kam. Ferner
beschäftigten sich die Minister natürlich auch mit der weiteren Ent¬
wicklung der innerpolitischen Lage.

Berlin , 15. Dezbr. Die Mitglieder des Bundes „Wiking " find,
wie den Blättern vom „Stahlhelm " mitgeteilt wird, in den „Stahl¬
helm" einaetreten. Am 12. Dezember habe in Rostock eine Besprechung
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stattgefunden, zu der Vertreter der genannten Verbände erschien.»
waren . Der in die Bundesleitung des „Stahlhelm " einaetreten.
Führer des „Wiking ", Korvettenkapitän Ehrhardt , nahm ebenfalls an
der Besprechung teil.

Berlin . 15. Dezember. Zu dem Zwischenfall aus dem Linieusch»
„Schleswig-Holstein" teilt das Reichswehrministertum noch mit dar
der Unterosfizier nach seinem Versuch, in der Munitionskammer Feuer
anzulegen, sich selbst ins Wasser stürzte und in seiner Trunkenheit
wahrscheinlichzugrunde gegangen wäre, wenn er nicht durch eine»
Offizier und einen anderen Unterosfizier gerettet worden wäre

Berlin . 15. Dez. Die Eheleute Marlin und Franziska Grundke
die in Berlin ein Modellhutgeschäft betrieben, wurden heute normst!
tag in ihrer Wohnung durch Gas vergiftet bewußtlos aufgefunden
Der Mann konnte ins Leben zurückgerusen werden. Doch bliebe»
die Wiederbelebungsversuche bei der Frau ohne Erfolg . Aus Briefe,
geht hervor, daß das Ehepaar die Tat aus Verzweiflung über die
drohende Pfändung verübt hat.

Berlin , 15. Dez. Schwer bestohlen wurde gestern ein schlesischer
Großindustrieller, der in einem größeren Hotel im Zentrum der Stadt
wohnte. Während seiner Abwesenheit drang der Dieb mit Nach,
schlüsseln ein und erbeutete eine goldene Uhr, mehrere Schmuckstück,
2500 polnische Zloty und IM Dollar an barem Gelde. Man ver-'
mutet, daß der Dieb auch die beiden kürzlich in einem anderen Hotel
verübten Diebstähle ausgeführt hat . Von den bei diesem gestohlene»
Gegenständen ist bisher nur der Reisepaß und der Jagdschein Dr. Sil-
verbergs ausgefunden worden.

Berlin . 15. Dez. Der Gesamtvorstand des Gewerkschaftsring«
deutscher Arbeiter-, Angestellten- und Beamtenverbände trat im Reichs-
tagsgebäude zu einer Beratung des Arbettszeitproblems zusammen
und hat die im Reichstag bekannt gewordenen Kompromißvorschläge
zu der Arbeitszettnotregelung, einer Berliner Korrespondenz zufolge,
einmütig als völlig unbefriedigend und ungenügend bezeichnet.

Mecklenburg » 15. Dez. Im Hauptausschuß des mecklenburgische»
Landtags beantragte nach einer Blättermeldunq aus Schwerin das
Staatsministerium , die Weihnachtsbeihilfe für Beamte , Staatsange¬
stellte und Arbeiter, in Widerspruch zu der geplanten Reichsregelung,
lediglich den unteren Gehaltsgruppen 1—6 zu gewähren. Ein Volks-
parteilicher Antrag , die Beihilfen nach den Grundlagen des Reicher
zu zahlen, wurde abgelehnt, dagegen der Regierungsvorschlag ange-
nommen

Alsfeld , 15. Dez. In der vergangenen Nacht brach auf dem
Hofgut Dotzelrod im Kreise Alsfeld in den OekonomiegebäudenFeuer
aus , das sich mit rasender Schnelligkeit ausbreitete . 28 Mastschweine,
der Geflügelbestand und die großen Futteroorrät « sind verbrannt.
Der Bestand an Rindvieh konnte in Sicherheit gebracht werden, wäh¬
rend die Wirtschaftsgebäude ausbrannten , konnten die Wohngebäude
gerettet werden. Allgemein wird Brandstiftung vermutet.

Pillau , 15. Dez. Am Mittwoch hat als Ergänzungskontrolleim
Anschluß an den Besuch der Mtlitärkontrolle in Königsberg eine
Kontrolle des Hafens Pillau stattqesunden. Bon erneuten Kontroll-
besuchen in den Festungen KUstrin und Glogau ist dagegen del de»
zuständigen Stellen nichts bekannt.

Flensburg , 15. Dez. Auf dem Gelände einer Ziegelei am Flens¬
burger Freihafen wurden Arbeiter beim Sandabfahren durch eine»
plötzlichen Erdrutsch verschüttet. Zwei Arbeiter konnten nur als Lei¬
chen geborgen werden.

Oslo , 15. Dez. Der Fischdampser „Island " aus Geestemünde ist
infolge unsichtigen Wetters und Schneetreibens bei Havningberg in der
Nähe von Vardoe aus Grund gestoßen und gesunken. Die 13 Per-
sonen betragende Mannschaft konnte gerettet werden.

Paris , 16. Dez. Wie Havas aus Nizza berichtet, wurde das
Mitglied der italienischen faschistischen Partei , das am 1. November
in Dentimiglia in das französische Konsulat eingedrungen war und
vom Balkon aus aufreizende Reden gegen Frankreich gehalten hatte,
vom Gericht in San Remo zu drei Monaten Zuchthaus verurteilt.

Paris , 15. Dez. Die französisch-italienische Spannung verstärkt
sich durch gegenseitige Truppenkonzentrlerungen.

Württembrrgischer Landtag.
Stuttgart , 15. Dez. Der Landtag nahm heute nachmittag

seine Vollsitzungen wieder ans und beschäftigte sich mit den An¬
trägen des Finanzausschusses betr. die Staatliche Wohmmgs-
bauförderung . Der Abg. Dr . Wider (B .P .) erklärte, dir
Zwangswirtschaft habe das Bauen neuer Häuser verhindert.
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Die Toten schweigen nicht. . .
-t? Roman von Lola S l c t u.

„Liegt Ihnen jo viel an meiner Freundschaft , Elena ?"
„Sie wissen es ", sagte sie leise.
„Aber ich kann nicht länger Ihr Freund sein, Elena,

nur Ihr Freund . Ich wollte ohne Aussprache von Ihnen
gehen, weil ich den Frieden Ihrer Seele nicht trüben
mochte. Nun sind Sie es selbst, die diese Aussprache her-
beisühren. Wenn Sie die Wahrheit von mir verlangen , so
muß ich Ihnen sagen, was Sie wohl schon misten. Ich kann
nicht länger Ihr Freund sein, well ich Sie liebe."

Sie zitterte , ihre Knie trugen sie nicht länger . Sie
setzte sich auf eine Bank , und der Mann nahm neben ihr
Platze

„Sie wußten von Anfang an , daß ich Eriks Braut war ."
„Ich wußte es und wollte Sie als Eigentum eines

andern Mannes mit ruhigen Blicken betrachten, Elena.
Aber ich konnte es nicht. Und oft vergaß ich, daß Sie ver¬
lobt sind. Denn so wie Sie , so ruhig , so abgeklärt , so —
fremd gegen den Mann ihrer Wahl , ist sonst keine Braut.
Ja , oft vergaß ich diesen heimlichen, nur einmal von Erik
erwähnten Bund und glaubte , alles sei nur ein Wunsch von
ihm und keine Wahrheit . Glaubte das , well ich es glauben
wollte.

„Sie waren nicht so. wie man sicb eine Braut denkt.
Und er nicht wie der Verlobte eines solchen Mädchens, wie
Sie es sind, Elena . Nein, er ganz gewiß nicht."

„Und da glaubten Sie . . .? " fragte sie leise und voll-
endete nicht.

„Ich hielt Sie nicht für glücklich, Elena , darum dachte
ich, darum hoffte ich . . . Mein Gott , ein Verlöbnis ist
keine Ehe, es kann leicht gelöst werden, wenn die Menschen
sich in ihren Gefühlen irrten . Und darum fragte ich Sie

an jenem Abend. Sie sagten mir , daß Ihr Entschluß un¬
widerruflich sei. Uno ich. Elena , ich fand nun nicht mehr
die Kraft , in Ihrer Nähe und nur noch Ihr Freund zu
sein."

„Warum jetzt nicht mhr ? " fragte sie leise.
„Weil meine Liebe immer größer , immer heißer, immer

ausfüllender geworden ist. Weil ich es einfach nicht ertrage,
macht- und rechtlos in Ihrer Nähe zu sein. Weil ich Sie
liebe, Elena , mit einer schmerzhaften, unsagbaren , über¬
strömenden Liebe. Und weil ich in meinen Gedanken und
Wünschen nicht zum Schuft an dem Mann werden will,
der mir bis jetzt ein Freund war . Ich kann diese Freund¬
schaft nicht länger pflegen, denn sie ist nicht in mir . Ich
kann mich Erik gegenüber nicht harmlos kameradschaftlich
benehmen, während alles in meinem Innern nach Ihnen,
nach seiner Braut , seinem Eigentum schreit. Das alles
will und kann ich nicht. Lieber diese Freundschaft zer-
brechen, lieber mir nachsagen lasten, ich sei ein schlechter,
oberflächlicher Mensch, als jeden Tag . jede Stunde zum
Verbrecher dieser heuchlerischen Kameradschaft werden, die
nicht mehr in mir ist.

Und dann — Elena , für mich selbst kann ich es nicht.
Ich würde ja wahnsinnig in Ihrer Nähe, immer beherrscht,
immer korrekt und kühlsreundschaftlich, während meine
Seele, meine Sinne , mein Blut nach Ihnen schreien. Ich
kann das alles nicht länger ertragen ."

Er brach aufstöhnend ab. Sie saß stumm, hilflos , tief
erschüttert neben ihm. So hatte sie sich diesen Mann nicht
gedacht. Sie hatte ihn eines tiefen Gefühls , einer großen
Liebe für fähig gehalten , aber nicht dieser glühenden Lei-
denschaft, die wild und festelloS wie ein Feuerstrom über
sie hingebraust war . Sie schwieg, und er sah. wie sie zit-
terte.

„Nun habe ich Sie erschreckt", sagte er mit trübem

Lächeln, „durch meine Wildheit und Hemmungslosigkeit
erschreckt, die Sie nicht in mir vermuteten . Die Menschen
halten mich für ruhiger , für leidenschaftsloser, als ich bin.
Weil ich im allgemeinen still und beherrscht wirke. Und
welche Gluten in mrr sind, das weiß ich selbst ja auch erst,
seit ich Sie kenne. Elena , die Sie meine erste wahre Liebe
sind. Meine erste und letzte."

„Das können und dürfen Sie nicht sagen."
Er hob abwehrend die Hand . „Ich kenne mich. Ich

weiß, daß ich nach Ihnen keine andere Frau mehr lieben
kann. Aber, Elena , nun , nachdem ich Ihnen von meinen
Gefühlen gesprochen habe, sagen Sie mir , ob Sie mich
verstehen können? Ob Sie immer noch wünschen, ich soll
Ihnen weiter ein Freund sein? "

„Ich wünsche es", sagte sie inbrünstig , „ach. wie sehr
wünsche ich es."

„Nach allem , was ich Ihnen gestand? "
„Wenn Sie diese Liebe bekämpfen können, jal"
„Sie wissen, daß ich es nicht kann. Niemals können

werde. Elena , liegt Ihnen denn soviel an meiner Freund¬
schaft? "

Die großen , schönen Mädchenaugen. diese tiefen Sterne,
die ihn im Wachen und Träumen verfolgten, sahen ihn in
aufflammender Liebe an . Heiß überrieselte es den Mann.

„Mir liegt Unendliches daran ."
„Elena , wie soll ich Sie . wie soll ich das alles ver-

stchen? Ist Ihnen Erik denn nicht Geliebter und Freund
zugleich? "

„Er ist mir nicht Geliebter und auch nicht Freund ."
„So habe ich richtig geseheul Und dennoch ist er der

Mann , den Sie heirate» » erde» ? "
„Ja !" hauchte sie erschauernd.
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^ dem Zwang der Verhältnisse sei mm auch die Linke be-
Zwangswirtschaft abzubauen. Das wichtigste sei die»-tmlumg des Rentenprinzips , d. h. die Mietpreisanglei-
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«ergnüguugs- und Kinosteuer erheblich erhöhen. Die Ge-
.UNtschuldungssteuer sei in Württemberg viel zu hoch. Man
^weniger eine Wohnungsnot , als eine Wohnungsvettei-
-not es gebe zu viel große und zu wenig kleine Wohnun-

^Beim Abbau der Wohnungszwangswirtschaft müsse Würt-vorangehen. Für das neue Jahr gebe seine Partei der
MW freie Hand, so weit zu gehen, als die Finanzlage des
U eg erlaube. Die Mietzinse müßten unter allen Umstän-
erhöht werden. Der Abg. Heymann (Soz .) betonte, die

Mchungen für die öffentliche Bewirtschaftung der Woh-
. seien noch nicht ganz hinfällig geworden. Nur ein eng
> srenzter Komplex von Wohnungen werde jetzt noch öffent-
^dewirtschastet. Die Zurückhaltung in der Kinderzahl sei

Meis für gesteigertes Verantwortlichkeitsgcfühl , denn es
keinen Sinn Staatsbürger in die Welt zu setzen, die sichjanständig ernähren und nicht anständig wohnen können.

U mm den Forderungen der Bnrgerpcrrtei Rechnung tra¬
ft würden die Mieten 250 Prozent der Friedensmieten be-Das müßte Lohnerhöhungen zur Folge haben. Seine
»i beantrage die Aufstellung eines Bauprogramms für 1927
«r Erstellung von mindestens 8000 Wohnungen . Der
Dr. Schermann (Ztr .) hob hervor, was in Württemberg
Linderung der Wohnungsnot geschehen, sei aller Ehren
md ohne den Antrieb des Abgeordneten Heymann er-
Nicht die Regierungsparteien hätten eine SchwenkungEinen , sondern die Sozialdemokratie. Für 1927 habe

nur 10—11 Millionen der GebäudeentschuHungsfteuer, so¬
ft emgehen, mehr nicht. Die soziale Gesinnung habe eben
Eirnzen an der rauhen Wirklichkeit. Das Draufloswur¬
mt hohen Zahlen mache seine Partei nicht mit . Die luxu-

^Ausstattung mancher Beamtenwohnungen und der
Härrtige Ban mit öffentlichen Mitteln erstellter Wohnun-
Ase aufhören. Dies fei ein öffentlicher Skandal und ein
zerms. Die Eintragung in die Wohnungsbedarfslisten
st einmal sistiert werden. Der ALg. Städler (Komm.) be-
ideteeinen Antrag seiner Partei . Der Wg . Schees (Dem .)
ider Sozialdemokratie vor, sie habe nie einen Weg gezeigt,
mNeubau zu finanzieren . Man dürfe keine falschen Hoff¬
en erwecken. Wer das praktisch Mögliche erstrebe, sei dm:
eVolksfreund. Minister des Innern Bolz wies zahlen-

! i nach, daß Württemberg in der Wohnunysbaufrage an
spitze steht. Für 1927 ständen nur 11 Millionen der Ge-
mtschuldungssteuerzur Verfügung . Im Frühjahr könne
dann vielleicht an den inländischen Geldmarkt herantreten.
Mieterschutz oder die Bestimmungen über die Mieten auf-
ftn. sei in absehbarer Zeit unmöglich , wohl aber sollten
Wohnungsämter ihre oft unnütze Arbeit auf wichtige Fälle
liinkcn. Auf 1. Januar werde eine vorsichtig gehaltene
udmmg zum Wohnungsmangelgesetz erfolgen. Die Mie-
Lnnten vor 1. April infolge Reichsgesetzes nicht erhöht
im. Eine Erhöhung müßte auch behütende Lohn- und
Äserhöhungen nach sich ziehen. Die Negierung werde
!selber dafür sorgen, daß das Wohnungsbauprogramm
SS7 sich seben lassen könne. Nach weiterer Debatte wurde
litzung spät nachts geschlossen. Nächste Sitzung morgen

Mittag.
Utnttgaxt, 15. Dez . Der Landtag wird heute und morgen
Mbnungsbansrage Stellung nehmen, sowie kleinere Vor-
fnrledigen. Am Freitag beginnt dann die dritte Lesungs^serbestenergesetzes. Der vorliegende Arbeitsstoff soll,
pMg mit Hilfe von Doppelsitzungen, noch in dieser Woche
theMet werden. Am Samstag geht dann der Landtag
«keKihnachtsfcrien.

Deutscher Reichstag.
Krim, 15. Dez . Im Reichstag wird heute nach längerer
ck zunächst die Vorlage auf Verlängerung des Gesetzes
ilchot- und Depositengeschäfte in zweiter Berattrng im
«lsprung mit 156 gegen 126 Stimmen bei einer Enthal-
!»ach den Ausschußbeschlüssen (Verlängerung bis 31. 12.
' -«genommen. Ohne Aussprache findet in zweiter und
d Beratung eine Novelle zur Wechselordnung Annahme,
«chkünftig mcht nur Postbeamte, sondern auch Postagenten
che Hilfskräfte zur Aufnahme von Wechselprotesten befugt

Angenommen wird weiter in zweiter und dritter Bera-
kine Vorlage, durch die das Gesetz zur Entlastung des
Gerichts bis zum 30. 6. 1928 verlängert Wird, ferner das
über die Erstattung von Rechtsanwaltsgebühren in Ar-
hen bis zum 30. 6. 1928 und das Gesetz betr. die Gel-

chlcr der Lohnpfändungsverordnung bis zum 31. 12.
Es folgt die erste Lesung über die Verlängerung des

'Metzes für die Fürstenanseinandersetzungsprozesse bis
N. 6. 1927. Danach wird auch die Veräußerung von Ver-
Wicken der Masse ohne Zustimmung der Lcmdesregie-
N verboten. Reichsjustizminister Dr . Bell erläutert die
V, worauf die Regierungsparteien einen Antrag einbrin-
«zweiten Artikel durch eine Bestimmung zu ersetzen, die
Ander zum Erlaß eines Beräußernngsverbots aus dem

Landesgesetzgebnng ermächtigt. ' Nach kurzer Ans-
Vwird die Vorlage dem Rechtsausschutz überwiesen. Nun-
ldird die zweite Beratung des Nachtragsetats beim Haus-
WReichsfinanzmimsteriums und der allgemeinen Finanz-
nlkmg fortgesetzt. Reichsfincmzminister Dr . Reinhold wie-
«dabei seine schon im Ausschuß abgegebene Erklärung,
« Regierung unmöglich mit den großen Erhöhungen , die
«ichstag beim Ostprogramm und den Notstandsbeihtlfen
Mn hat, einverstanden sein könne. Er bittet den Reichs-
^ der dritten Lesung zu den ursprünglichen Sätzen zu-«hren. Wenn das nicht geschehe, werde die Regierung die
mvilligung nicht ausfühven , denn sie erhalte vom Reichs-
W die Ausgabenberechtignng, aber nicht die Ausgabcn-
fchmvg. Mg . Dr . v. Drhander (Dn .) führt BeschwerdeM Abbau höherer Beamten in der Reichsfinanzverwal-
M Abg. Höllein (Komm.) erklärt die Steuermill ^rungen
«mgters als eine Prämie aus den Besitz auf Kosten der
Men Masten Die Abg. Dr . Hertz (Soz .) und Henning
. nitlsieren die heutige Erklärung des Ministers , die sie
Mreinbar mit dem parlamentarischen System bezeichnen.
,/eArer Aussprache sagte der Finanzminister zu, mit

Beschleunigung die Besoldungsregelung für die Be-
Angriff zu nehmen und sie gleichzeitig mit dem end-

U »Enzausgleich im nächsten Frühjahr den gesetzgeben-/werschasten zuzuleiten . Hieraus werden die Etats des
»"̂ Ministeriums und der allgemeinen Finanzverwal-
i/w den Ausschußanträgen bewilligt , dazu auch der Aus-
7"wag beii- die Weihnachtsbeihilse für Beamte und Ar-

Reichsverlvaltung. Ohne Aussprache findet auch 'der
auswärtigen Amts Annahme , worauf sich das Haus

""Sen mittag 12 Uhr vertagt.
Tie S .P .D. fordert Rücktritt der Regierung.

Dez. Die sozialdemokratische Reichstagsfraktiou
d--.? ))ttwoch abend nach vierstündiger Beratung folgen-

"Die sozialdemokrattsche Fraktion ist zu Ber-
^/ " uber die Bildung der Großen Koalition bereit. Sie
nmOlAuffastung. daL hierzu der Rücktritt der Reichs-
dSn̂ ."^»rrlich ist." Wie das Nachrichtenbürodes VDA.N-rd die Fraktion «nnvn Miktnauensaittraa einbrin-

Reichskabinett tittwoch

nachnrittag zu einer Sitzung znsamneen, in der die gesamte in- 1
nenpolittsche Lage eingehend besprochen wurde, wobei sich das'
Kabinett einstimmig dafür aussprach, den Reichskanzler zu be¬
auftragen , mit den Führern der Regierungsparteien über die
Unibildung der Regierung in der Richtnna der Großen Koa¬
lition zu verhandeln. Dr . Marx hat tm Sinne dieses Auftrages
dann sofort im Reichstag Besprechungen mit den Regierungs¬
parteien ausgenommen . Zentrum und Demokraten haben dem
Kabinettsbeschluß bereits zugestimmt. Das Einverständnis der
Deutschen Volkspartei und der Bayerischen Volkspartei stand
in den Abendstunden noch ans . Die meisten Fraktionen traten
nach Schluß des Plenums zusammen, um zur Frage der Ver¬
handlungen über die Große Koalition Stellung zu nehmen
bzw. um über die programmatischen Forderungen zu beraten,
die die Reichswehr betreffen und deren Inhalt bekannt ist, ohne
daß bis in die Abendstunden ein formulierter Wortlaut des
demokratischenReichswchrprogramms vorlag . Die Reichstags-
farktion der Deutschen Volkspartei billigte in ihrer Abend-
sitznng die Zustimmung ihrer Minister zu dem Mutigen Ka¬
binettsbeschluß, der Verhandlungen mit den Sozialdemokraten
über die Herbeiführung der Großen Koalition in Aussicht
nimmt. Reichskanzler Dr . Marx, machte im Lause des Abends
den Sozialdemokraten formelle Mitteilung , daß die Regie-
rnngskoalition bereit ist, diese Verhandlungen auszunehmen.
Die Vorverhandlungen sollen bereits Freitag und Samstag
stattfinden, während die eigentlichen Verhandlungen voraus¬
sichtlich erst nach Weihnachten, am 12. Januar , einsetzen werden.
Eine außenpolitische Aussprache wird am Donnerstag im
Reichstag nicht stattfinden, abgesehen davon, daß die Kommu¬
nisten und Völkischen sich natürlich nicht davon abhalten las¬
sen werden, zu diesem Thema zu sprechen. Die Regierung wird
aber darauf nicht emgehen . Die Sozialdemokraten haben sich
nicht bereit erklärt, auf die innenpolitische Aussprache zu ver¬
zichten, sie nehmen aber Abstand von der Einbringung oder
Unterstützung von Mißtrauensanträgen . Die Deutschnationa¬
len werden eine Erklärung abgeben, -die sich vielleicht auch mit
dem außenpolitischen Problem befaßt. Die Sozialdemokraten
werden in der Aussprache auf die Reichswehrfragen eingehen,
sie werden aber insofern Beschränkung üben, als sie nur drei
Fragen behandeln wollen . Es sind das die Verbindung der
Reichswebr mit den Rechtsverbänden, die Bitten von Reichs¬
wehrangehörigen an die Industrie um finanzielle Unterstützung
der Verbände und der Ersatz der Reichswehr. Es ist anzuneh¬
men, daß der Reichskanzler darauf antworten wird. Er dürste
sich zu diesem Zweck vorher mit dem Reichswehrminister und
General Heye in Verbindung setzen und sich über - en sachlichen
Stand der sozialdemokratischen Beschwerden, die ja bekannt
sind, unterrichten lasten.

Die Folgen des sozialdemokratischen Fraktionsbcschluffes.
Berlin , 16. Dez. Durch den gestern in später Abendstunde

von der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion gefaßten Be¬
schluß hat sich die innerpolitische Lage von Grund auf geändert.
Ob die gestern getroffenen parlamentarischen Dispositionen sich
aufrechterhalten lassen werden, ist fraglich geworden. Die end¬
gültige Entscheidung über die Lage dürfte am heutigen Vor¬
mittag fallen, wenn die Stellungnahme des Reichskabinetts zu
dem sozialdemokratischenBeschluß und das Ergebnis der sich an
die Kabinettsbildung anschließenden Besprechung des Kanzlers
mit den Fraktionsführern der Regierungsparteien vorliegen
wird . Die „Germania " glaubt nicht, daß die Reichsregicrung
und die Regierungsparteien viel Neigung zeigen werden, der
sozialdemokratischen Forderung nachzukommen. Aehnlich äußert
sich die „Tägliche Rundschau", die nicht daran zweifelt, daß das
Kabinett der sozialdemokratischen Forderung nicht Rechnung
tragen wird . Der „Vorwärts " erklärt : „Sollte die Regierung
sich den Gründen der sozialdemokratischen Fraktion nicht an¬
schließen und nicht zurücktreten, so würde der Versuch notwen¬
dig werden, durch eine Abstimmung im Reichstag für die Neu¬
bildung der Regierung freie Bahn zu schaffen. Das Mißtrauen
der Sozialdemokratie gegen Geßler kann nicht mehr beseitigt
oder beschwichtigt werden . Zunächst wird die Fraktion dem
Reichswehrminister Geßler ihr Mißtrauen bekunden Das wei¬
tere hängt von den Beschlüsten des Kabinetts ab. Aus eine
Vertagung der Krise kann sich die Sozialdemokratie nicht ein¬
lasten."

Stresemanns Rückgrat. Vor einiger Zeit machte eine kleine
Geschichte die Runde durch die Zeitungen über das Dekolletee
der Frau Minister Stresemann , die einen sehr ausgiebigen
Rückenausschnitt am Kleid trug , mit einer boshafter Bemer¬
kung eines Diplomaten über das Rückgrat des Herrn Strcse-
mann selbst. Ein Leser ist durch dieses Geschichtchen und die
Ereignisse in Genf zu folgenden Veersen begeistert worden:

„Na seh'n Sie . daß Stresemann etwas kann.
Dort in der Völkerbundssttzung,
Da blieb er jetzt einmal der hatte Mann
Trotz unserer Gegner Erhitzung.
Die kleine Geschichte hat etwas genützt.
Die neulich den Blätterwald zierte:
Daß „sie" den Rücken recht unbeschntzt,
Aus ihrem Fest präsentierte.
Und well aus dem Feste ein Diplonrat
Gesagt, cs würd' ihn entzücken,
Könnt' er bei „ihm" selber in der Tat
Mal soviel Rückgrat erblicken,
Da ist chm ein heiliger Männerzorn
In seinen Geist eingesahren;
Und er hat sich Genf dazu auserkor'n.
Sein Rückgrat zu zeigen den Scharen.
Und offen sei es hier ausgesagt:
Uns hat sein Tun sehr gefallen,
Im ganzen Reich wird ob dieser Tat
Das Lob seines Rückgrats erschallen.
Und alle die Zeichner von Witz und Sattr ',
Die ihn zeichnen mit Bülows Gesichte,
Die kommen zusammen beim Glase Bier
Und sagen: „Verfluchte Geschichte!"
Sie gehen dann fort und zeichnen aufs neu'
In ihren Blättern den Helden.
Und in Zukunft weiß man von Stresemanns Bild
Mit Bismarcks Zügen zu melden. Rebialk.
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v^r ««0SLkĈ vk«4UL kV«
?^k7L ..M.>,7r' > . . . >. — .-

siegt keini
heikle An
die Stre
Erweise
Etnkllinmc
"usgearb
Zorschlax
biegelun?
. Diese
den Vers
uetts, die
und Poi,
Zu Sam
miand l
Mommc
sollte, ix
in der »
veneral-


	[Seite 1347]
	[Seite 1348]
	[Seite 1349]
	[Seite 1350]

